Feier im „Stillen Vertapp“


Prost auf das Jubiläum: Die aktuelle Chefin, Tatjana Grüneklee (rechts), stößt mit ihrer Nichte Leni (Mitte) und ihrer Mutter Monika Grüneklee auf die 200-Jahr-Feier an.

(Foto: Schönherr)

Rhedebrügge. Rhedebrügge, 1810: Wer zum Bahnhof will, hält kurz am „Stillen Vertapp“ an, macht sein Pferd vor dem Haus fest, geht rein und trinkt im Erdgeschoss des Hauses einen Schnaps. Oder er geht die Treppe rauf, wo Kaffee serviert wird, der per Handaufzug ins Dachgeschoss transportiert wird.

Die Gastfreundschaft im Haus an der heutigen Rhedebrügger Straße 16 nahmen die Besucher schon vor 200 Jahren gerne in Anspruch. Das ist heute noch so, auch wenn aus dem „Stillen Vertapp“ (heimlicher Ausschank) längst das weithin bekannte Landhaus Grüneklee geworden ist. Von den Anfängen zu Beginn des 19. Jahrhunderts bis heute hat der Familienbetrieb eine abwechslungsreiche Strecke zurückgelegt. Das lässt sich schon an den vielen Namenswechseln ablesen. Rölfing, Uhlenbrock und Wehling tauchen vor Grünenklee in der Ahnenreihe auf. Die ersten Generationen brachten ausnahmslos weiblichen Nachwuchs hervor. Nach den Hochzeiten war immer auch die Umbenennung der Gastwirtschaft fällig.
Das änderte sich erst, als Mitte des 20. Jahrhunderts August Grüneklee einheiratete. Dessen Sohn Adolf Grüneklee übernahm mit seiner Frau Monika 1982 das Ruder. Seit 2002 ist deren Tochter Tatjana Grüneklee Chefin.
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So sah das Landhaus Grüneklee Anfang des 20.Jahrhunderts aus. Kurz darauf wurde es um eine Etage aufgestockt.

(Foto: privat)

Verändert hat sich in den 200 Jahren aber nicht nur der Name. Jakob Wehling, genannt „Kürbis“, hat 1914 das Haus um eine Etage aufgestockt. Heute befinden sich dort fünf Fremdenzimmer. Die Brennerei, die anfangs noch in einem Nebengebäude betrieben wurde, verschwand während des Zweiten Weltkrieges, als das Material der Kessel für militärische Zwecke in Anspruch genommen wurde. Zwei Brände richteten 1961 und 1986 Schäden am Haus an. Davon ließen sich die jeweiligen Inhaber nicht beirren. Nach aufwendigen Renovierungen wurde das Haus in beiden Fällen wieder eröffnet.

Veränderungen gab es auch auf der Speisekarte. Von gut bürgerlicher zur etwas gehobenen Küche habe sich das Angebot gewandelt, sagt Tatjana Grüneklee. Mediterrane und internationale Speisen stehen heute auf der Karte. Aber es gibt auch einen Dauerbrenner, nach dem die Gäste all die Jahrzehnte verlangt haben: Pfannkuchen. Derzeit steht er als Buchweizenpfannkuchen mit fettem Speck, Rübenkraut und Salat auf der Karte. Stammgäste kommen nicht nur aus der näheren Umgebung, sondern auch aus dem Ruhrgebiet nach Rhedebrügge, um im ehemaligen „Stillen Vertapp“ das Essen zu genießen.

Das Jubiläum wird am morgigen Sonntag im Landhaus Grüneklee gefeiert. Allerdings ist ein spontaner Besuch nicht mehr möglich. Los geht es mittags in geschlossener Gesellschaft. Das Konzert von Lou Dynia mit Barbecue am Abend ist bereits ausgebucht.
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